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Das Wiesbadener Modell – ein Versorgungsquartier

 - Soziale Teilhabe stärken und dem Fachkräftemangel begegnen

 - Entwicklung und Erprobung einer nachhaltigen quartiersbezogenen Pflege         

   und Betreuung unter personalökonomischen Gesichtspunkten

 - Kooperation des stationären und ambulanten Sektors als Schlüsselfaktor

 - Vorteile der fußläufigen Versorgung im Quartier

 - Pflegepersonal mit Handicap effektiv einsetzen

 - Einsatz praktikabler technischer Assistenzsysteme wie Plattform und AAL

 - Ein starkes Ehrenamt für nachhaltige Vernetzung

 - Nachhaltige Finanzierung und Quartiersmanagement



Partner des Quartiers :

Gründer (2016)

Häusliche Kranken– und Seniorenpflege Thomas Rehbein

EVIM gGmbH Altenhilfe

EVIM gGmbH Teilhabe

Stadt Wiesbaden Stiftung EGW

Amt für Soziale Arbeit Stadt Wiesbaden

Engagementlotsen der Stadt Wiesbaden

humaQ Institut

Wiesbadener Bündnis für digitale Teilhabe

Kooperation der Wiesbadener Quartiere und Initiativen



• Soziales:    Wohnen:

• Kontakt und Begegnungsmöglichkeiten  Bedarfsgerechte Wohnungen 

• Soziale Netzwerke und lebendige  Generationsgerechtes 

      Nachbarschaften, Inklusion   Wohnumfeld

• Kommunikationsmedien 

• Hilfe und Pflege:

• Hilfen für Pflege und Gesundheit        

• Beratungsangebote

• Prävention

•  Intelligente Technik

    

Ganzheitlichkeit



Begriff Quartier

Quelle: Digiquartier Recklinghausen
https://www.digi-quartier.de/media/digitale_teilhabe_und_quartiersentwicklung_befaehigungsstrategien_fuer_aeltere_menschen_im_sozialraum.pdf



                     Sozial – pflegerisch – digitales Versorgungsquartier

 Stationäre Pflege  Mobile Pflege  Digitale Vernetzung

AAL         Bistro / Treffpunkt             ServiceWohnen



15 Minuten Quartier und 

Grenzen des Sozialraums

Lage 

Nord-Ost  

gehoben/wohlhabend

Ein- und Mehrfamilien Häuser 

Großer Altbauvillenbestand,

aber auch soz. Wohnungsbau 

15 Minuten zu Fuß von der 

Innenstadt



Aufgaben des Quartiersmanagements 

• Quartierstreffpunkt: Anlaufstelle für alle Fragen des Alltags, Gemeinschaft

• Sicherung von Beteiligung der BürgerInnen 

• Sozialraumanalyse gemeinsam mit BürgerInnen

• Sicherung von Transparenz durch konsequente Öffentlichkeitsarbeit

• Koordination und Vernetzung (intern/extern)

• Steuerung Quartiersentwicklungsmaßnahmen (Einzelmaßnahmen)



Das pflegerische Quartier
Entwicklung und Erprobung einer nachhaltigen quartiersbezogenen Pflege und Betreuung

Wie betreibt man stationäre 
Pflegeeinrichtungen im 
nachgewiesenen Fachkräftemangel ?

Die meisten Senioren 
möchten zuhause bleiben 
und dort wenn notwendig 
gepflegt werden.

Wie findet und motiviert man 
Fach – und Hilfskräfte der 
Generationen Y / Z / alpha ?

Wie versorgen wir dezentral alte 
Menschen im Klimawandel ?

Welche Aufgaben hat die 
Kommune in der Versorgung der 
Menschen?

Digital 
vor ambulant 
vor stationär ?

Zukunftstrends oder Gegenwart ?



Ambulante Pflegedienste in Wiesbaden 

4 Überregionale (ca. 600 Mitarbeiter)
3 Große Regionale  (ca. 500 Mitarbeiter)
8 Mittelgroße (ca. 500 Mitarbeiter)
50 Kleine (400 Mitarbeiter)

Gesamt ca. 65 Ambulante Pflegedienste
Gesamt ca. 2000 Ambulante Pflegekräfte
Gesamt ca. 500 PKWs

Beispiel: Wiesbaden
Wie ist städtische Pflege heute organisiert?
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Verteilte Standorte der Pflegedienste

PD = Ambulanter Pflegedienst
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Pflegedienste, Einsatzgebiete und ihre Fahrwege
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Wenn jeder ambulante Pflegedienst in Wiesbaden nur 5 Klienten hätte, erkennt man schon die Ineffizienz.

PD = Ambulanter Pflegedienst

• Ineffizient
• Zu viel Zeit mit dem PKW auf der Straße
• Weniger Zeit für den Patienten
• Mehr Patientinnen könnten bedient werden
• Schlechtere Arbeitsbedingungen für Pflegende
• Mehr Stress = höhere Fehlerquote = schlechtere 

Qualität
• Schlechter kontrollierbar (Krankenkassen)
• Höhere Kosten (Kraftstoff, Leasing, Versicherung, 

etc.) 
• Hoher CO2-Ausstoß
• Hohes Verkehrsaufkommen
• Zu wenig Parkplätze
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Vorteile der Quartiersversorgung
aus pflegerischer Sicht

• Fast stationäre Versorgung und Sicherheit für die Bewohner (orts- und 

zeitnah, 24-Stunden am Tag) in ihrer eigenen Häuslichkeit – mit Hausnotruf

• Personelle Kontinuität sorgt für Sicherheit

• Effektiver Einsatz von Pflegekräften durch Wegfall von Wegezeiten

• Zufriedenere Mitarbeiter und Klienten durch „Kiezbetreuung“

• Entlastung für den Pflegedienst sowie für pflegende Angehörige



Möglichkeiten der Finanzierung

Soziales Quartier 

Förderung durch die Kommune

Wohnbaugesellschaften

Prüfung Gründung Förderverein / Genossenschaft

Erhebung von Provisionen bei Dienstleistungen

Beiträge zu Veranstaltungen

öffentliche Förderungen 

Pflegerisches Quartier 

Über den Leistungskatalog der Kranken- und Pflegekassen

 (SGB V + XI)

§ 123 SGB XI Förderung

Erhebung von Provisionen bei Schlüsselverwaltung und 

Dienstleistungen

Fördermittel (u.a. über Firmen, Versicherungen, 

Kommunen, Land) 



Ausblick
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Herausforderungen allg.



Herausforderungen Beispiel Landkreis Freising



Herausforderungen Beispiel Landkreis Freising



Quartierspotenzialanalyse Lindow



Quartierspotenzialanalyse Gem. Heidenrod



Handlungsempfehlung 
für ein nachhaltiges  

Quartiersmanagement

Bedürfnisse, Mensch und Engagement

Quartierspotenzialanalyse
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Quartiers Akteure & Organigramm I

Quartiersbeirat

EhrenamtDienstleisterSozial AkteureMedizinisch/ Pflegerisch

Ärzte Apotheken KirchePflegedienst Vereine Einzelhändler Berater
- Finanz
- Juristisch

Trainer

Begleiter

Talent Finder

Quartiers Bewohner

Netzwerker

- IT Schulung - Seminare

- Spiele
- Events
- Unterstützung bei 
   Veranstaltungen allg. 

Stadt
Gemeinde

- Nachbarn vorstellen

- Spazieren
- Besorgungen

- Kunst
- Lesen

-  Musiker
- etc.

- Ehrenamt Motivator

- Lebensmittel
- Bäcker

Dienstleister
- Café` 
- Friseur
- Blumen
- Taxi
- Mode
- Wäscherei
- etc. 

WohnbaugesellschaftPflegeeinrichtungen

Schulen

Gesundheitsberatung

Physiotherapeuten 

Gesundheit
- Lauftrainer
- Gymnastik
- Fitness
- Ernährung

Haus-
Wirtschaft

Pflegende Angehörige

Jugend

Pflegestützpunkt

Seniorenbeauftragte

Kindergärten

Inklusion

Integration Etc.

Betreuungs-
dienste

Kranken- und 
Pflege-
Kassen

Smart Home – AAL. - Wohnen
Beratung und Installation 
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Steuerungskreis 

Quartiers-Kümmerer

Quartiersmanagement

Kommune / Bürgermeister / Stadtrat / Träger

Case Management

Aufbau und pflege der Strukturen

Care Management



Quartiers Akteure & Organigramm Rollen und Aufgaben

Quartiersbeirat

EhrenamtDienstleisterSozial AkteureMedizinisch/ Pflegerisch

Ärzte Apotheken KirchePflegedienst Vereine Einzelhändler Berater
- Finanz
- Juristisch

Trainer

Begleiter

Talent Finder

Quartiers Bewohner

Netzwerker

- IT Schulung - Seminare

- Spiele
- Events
- Unterstützung bei 
   Veranstaltungen allg. 

Stadt
Gemeinde

- Nachbarn vorstellen

- Spazieren
- Besorgungen

- Kunst
- Lesen

-  Musiker
- etc.

- Ehrenamt Motivator

- Lebensmittel
- Bäcker

Dienstleister
- Café` 
- Friseur
- Blumen
- Taxi
- Mode
- Wäscherei
- etc. 

WohnbaugesellschaftPflegeeinrichtungen

Schulen

Gesundheitsberatung

Physiotherapeuten 

Gesundheit
- Lauftrainer
- Gymnastik
- Fitness
- Ernährung

Haus-
Wirtschaft

Pflegende Angehörige

Jugend

Pflegestützpunkt

Seniorenbeauftragte

Kindergärten

Inklusion

Integration Etc.

Betreuungs-
dienste

Kranken- und 
Pflege-
Kassen

Smart Home – AAL. - Wohnen
Beratung und Installation 

05.10.26 26

Steuerungskreis 

Quartiers-Kümmerer

Quartiersmanagement

Kommune / Bürgermeister / Stadtrat / Träger

Case Management

Aufbau und pflege der Strukturen

Care Management

§45c
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Quartiersmanagement
Rekrutieren 

Ist – Quartiersraum- 
und 

Bedarfsanalyse

Quartiersentwicklung
(Begegnungsstätten)

Quartiersgestaltung
(Baulich und Aktionen)

Vernetzung 
Nachbarschaft und 

Akteure

Business- und 
Finanzierungsmodell

Risikoanalyse

Steuerungskreis
Verbindlichkeiten klären

Beispielhafte 
Projektarbeit

Ehrenamtsentwicklung

Rechtsformen und 
Organisationsarbeit

Festlegung 
Areal Quartier

Kommunikation
(Analog und Digital)

1. Projektphase

„Start“

2. Projektphase

„Konzeption

3. Projektphase

„Realisierung“

4. Projektphase

„Betrieb“

Zielklärung:
Was, warum, wie, wie groß, 

in welcher Zeit, mit wem

Finanzierung / 
Fördermittel 

Konzeptionsphase

Finanzierung/ 
Förderantrag Phase II

Vernetzung und 
Kooperation

Wahl des Quartiersbeirat
Rolle und 

Zusammensetzung

Wirksamkeit 
und 

Nachhaltigkeit

Festlegung 
Areal Sozialraum

Konflikte im 
Quartier

Partizipativer
Beiratsstrukturen 

Bürger Prozess

Maßnahmenplanung

Quartier
Projektmanagement

Digitalisierung

Partizipativer 
Bürger Prozess

0. Projektphase

Finden & Entwickeln

Suche & Finde

Stadtentwicklung

Projektentwicklung
Neubau - Umbau

Team und 
Kooperationen

28 Bausteine der Quartiersentwicklung



www.humaq.org

https://curandumev.de/

White Paper 
Versorgungsquartiere

Versorgungsquartiere
CANVAS + Finanzierung Quick-Check

http://www.humaq.de/
https://curandumev.de/


Peter Kiel EVIM gGmbH | Altenhilfe

Einrichtungsleitung ServiceWohnen für Senioren 
& Quartiersentwicklung
Dambachtal 22
65193 Wiesbaden
0611 5325 269
Peter.Kiel@evim.de

Torsten Anstädt, humaQ

CEO und Gründer, Quartiersaktivist
Abeggstraße 22
65193 Wiesbaden
0611
t.anstaedt@humaq.com


